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Rundschau.
Ueichsvereinsgeseh.

Die demokratische Presse ist mit vereinzelten Aus¬
nahmen darin einig, daß das Sprachenkompromiß zum
Vereinsgesetz eine Verletzung der Rechtsgleichheit und des
modernen Kulturempfindens ist. Auch die liberale
§,N eue B adis che

'
Landeszei t u n g

" spricht sich gegendas Kompromiß aus , indem sie ausführt :
Der ß 7 des Entwurfs , welcher den Gebrauch der

deutschen Sprache in allen Versammlungen er¬
zwingen will , ist seinem ganzen Geiste nach etwas
Illiberales . Er steht mit der Versammlungsfreiheit
m klarem Widerspruch, welche im ersten Paragraphenallen Reichsangehörigen gewährt werden soll, denn er
macht den Genuß dieser Freiheit allen Reichsangehöri¬
gen freinder Zunge, welche das Deutsche nicht aus¬
reichend beherrschen, unmöglich . Der Paragraph wi¬
derspricht somit auch dem Grundsatz des modernen Staa¬
tes von der Gleichberechtigung aller Staats¬
bürger . Wir lehnen dieses Koinpromiß ab . Tun dies
als Süddeutsche , obwohl man uns entgegen halten könnte ,
daß ja die Süddeutschen von diesem Z 7 am wenigste!:
betroffen werden und die Landesgesetzgebung in Süd¬
deutschland nötigenfalls noch mehr Ausnahmen statuie¬
ren könne . Als Süddeutsche haben wir allerdings kein
unmittelbares Interesse an der rechtlichen Behandlung
der Polen . Wohl aber has Reichsdeutsche . Dies ist
nicht wenig . Vor allem aber sind die Süddeutschen«ufs stärkste an dem Kompromiß beteiligt, soweit der
Liberalismus Und seine Zukunft in Frage kommt .
Im Interesse des Liberalismus erscheint nach süd¬
deutscher Denkungsweise das vorgeschlagene Kompromiß
unannehmbar , weil es der Regierung die Durchführ¬
ung ihrer Entrechtungsabsichtzwar erschwert, aber nicht
hindert.

Ganz besonders scharf gehen die Bayern ins
Zeug. Der Ausschuß des Demokratischen Ber¬
lins Nürnberg faßte einstimmig folgende Resolu¬tion :

„Der Ausschuß nimmt mit Entrüstung Kenntnis
von her Haltung der demokratischen Reichstagssraktion
in her Sprachenfragc des Vere '

insge setzes .
Der Ausschuß beantragt

'
: 1 ) beim Parteivorstand

' in
Karlsruhe die sofortige Einberufung eines außerordent¬
lichen Parteitages der ^Deutschen Volkspartei behufs
Stellungnahme zur Haltung der Fraktion ; 2) beim

Münchener Ausschuß der Deutschen Volkspartei in
Bayern die Einberufung einer außerordentlichen Lan¬
desversammlung, um über den Austritt der
bayerischen Organisation aus der Ge¬
samtpartei Ku beschließen, falls die Reichstagssrak¬
tion ihre Haltung zum Sprachenparagraphen nicht
Ludert .

"
Dazu bemerkt die Fr . Ztg . : „Diese Resolution des

Ausschusses des Nürnberger Deniokratisrchen Vereins - -
des Vorstands und nicht des Vereins selbst — scheint uns
wenig logisch . Man kann nicht die Einberufung des Ge¬
samtparteitages fordern , der sich mit der Haltung der
Reichstagsfraktion zu befassen hätte und gleichzeitig die
Einberufung eines bayerischen Spezialparteitags , der den
Austritt der bayerischen Gruppe aus der Gesamtpartei
beschließen soll . Entweder das eine oder das andere ! Daß
beides zusammen beantragt wird , zeigtnzwar , daß in dem
kleinen Kreise, der diesen weittragenden Antrag stellt, die
Erregung groß ist, daß darüber aber die ruhige Erwäg¬
ung, die gerade in verwickelten Situationen so notwendig
ist, abhanden gekommen zu sein scheint.

"
Eine solche Aktion , wie sie die Nürnberger Vorschlä¬

gen, scheint auch uns nicht notwendig. Unseres Wissens
hat der weitere Ausschuß der Deutschen Bolkspartei in
seiner letzten Sitzung die Grenze genau bezeichnet, bis zu
welcher die Abgeordneten gehen dürfen . Es herrschte Ein¬
stimmigkeit darüber, daß bezüglich des Z 7 über den An¬
trag der Freisinnigen nicht hinausgegangen werden soll.
Wenn jetzt einzelne Abgeordnete weiter gegangen sind, so
haben sie sich über diesen Beschluß hinweggesetzt und es
wird vor allem Sache des Vorsitzenden der Deutschen Volks¬
partei sein , den betreffenden Abgeordnetenden Beschluß des
Weiteren Ausschusses nochmals nachdrücklich vor Augen
zu führen. Es könnte vielleicht noch in Frage kommen ,
daß die Ausschüsse der Landesorganisationen sich mit der
Frage beschäftigen , es scheint uns dies sogar notwendig
zu sein, aber die Einberufung eines außerordentlichen Par¬
teitags dürfte doch nicht im Verhältnis zur Sache stehen.
Die Geschlossenheit der Stellungnahme der demo¬
kratischen Presse wird vielleicht mehr erreichen als ein
Parteitag .

* »
Der Journalistenstreik im Reichstag.

Eine Einigung ist immer noch nicht erzielt. Nach
einer vorläufigen Vereinbarung sollte am Montag der
Abg . Gröber eine Erklärung abgcben , in der er die ohne
sein Zutun in die Oefsentlichkeit gelangte Beleidigung der

Polar-Eis.
6s Originalromari von Walther Schmidthäßler .

(Fortsetzung .)
Und nun endlich war er daheim , Seite an Seite

saß er mit ihr , deren Bild fein ganzes Herz erfüllte,und zwischen ihnen beiden stand eine ragende Schranke
aufgerichtet, eine unsichtbare , aber unübersteigliche Scheide¬wand, die felbst den fremden Gast mit einem Gefühl des
Unbehagens erfüllte.

Nicht , daß Leonore unkiebenswürdig öder gar - ab¬
stoßend gewesen wäre, im Gegenteil, sie war freundlich und
lchhast — aber doch wehte um sie her ein förmlich eisiger
Hauch schroffer Unnahbarkeit , daß er den Freund begriff
dessen feinfühliges zurückhaltendes Wesen diese Mauer nicht
Kn übersteigen vormochte .

Gegen Mitternach erhob sich die Gräfin, reichte Ro¬
bert die Hand, wie einen : guten Bekannten, und sagte:

„ Es ist Zeit für mich schlafen zu gehen . Auch die
Herren werden müde sein nach der langen Eisenbahn-sahrt. Also — nochmals willkommen, Robert ! — Ichsteue mich ans all das Interessante , ivas du mir imVerein mit denk Herrn Professor in den sonst so ein¬
tönigen Herbstabenden von deinen Reisen erzählen tvirst !Wir haben heute schon damit angefangen, die Zeit zuverplaudern . Gute Nacht !"

Damit reichte sie auch dem Gaste die Hand und lang¬em , ohne sich nochmals umzusehen , verließ sie den Saal .Die beiden Freunde blieben allein .
^sfnge Zeit saßen sie sich stumm gegenüber .
^ ie brauchten sich nichts zu sagen .
Ohne Worte verstanden sie sich ! —
Endlich warf Robert den Rest seiner Zigarre in die

Asche des 'Kamins, erhob sich langsam uich

„Auch fgr- uns wird es Zeit, zur Ruhe zu gehen !Memst du nicht ?" ^ o o -
. Rohland nickte .

^ läutete ; wenige Augenblicke später erschiender Schwelle des Speisezimmers , Oer aufstimmen Wink Roberts einen der hohen Kandelaber

ergriff, die auf dem Speisetische standen , und den beiden
voranschritt durch die langen stillen Korridore, die Treppen
empor, und wieder durch gewölbte Gänge, bis in die Zim¬
mer , die der heimgekehrte Hausherr und sein Gast be-
üwhnten ! —

Auf Schloß Jsingen floss« : die Tage langsam und in
stetem Gleichmaß dahin. Die Ankunft des lange ent¬
behrten Schloßherrn hatte im täglichen Kreislauf kaum
etwas geändert.

Robert machte mit Bruno weite Promenaden und
Spazieritte durch die herrlichen Forsten, die sich viele Stun¬
den weit nach allen Richtungen erstreckten und dem Augedes Naturschwärmers immer neue Schönheiten boten .

Die schöne Hausfrau , die man eigentlich nur bei
den gemeinsamen Mahlzeiten zu Gesicht bekam, war stets
gleich freundlich und zuvorkommend , stets von gleicher
artiger Rücksicht und Aufmerksamkeit , aber auch immer
gleich kühl und unnahbar, so daß weder bei Bruno noch
bei dem Grafen selbst das behagliche Gefühl aufkommen
konnte , daß hier in diesen Mauern die Heimat sein könnte,
nach der sie beide sich so brennend gesehnt hatten .

Rohland mit feinem Menschenblick und seinem tiefen
Verständnis für alles , was in des Freundes Seele ver¬
ging, fühlte nur zu sehr, wie unbeschreiblich der Zurück-
gekehrte unter diesen Verhältnissen litt und am liebsten
hätte er ihm zugerufen: „Komm , sei ein Mann ! Rasse
Vich auf, packe deine Siebensachen und komme nneder mit
msr hinaus in die weite Welt, wo du wahrhaftig nicht
fremder und nicht weniger einsam bist, als hier , in deinem
Zuhause !"

Aber, wenn er sah, mit welch stürmischer Zärtlichkeitder einsame Mann , wenn er sich unbeobachtet glaubte,seinen Arm um den Nacken seines Kindes schlug und den
blonden Krauskops liebkosend an seine Brust legte , da
gönnte er ihm dieses Glück, das er doch draußen nicht
finden konnte, und das ihm ein Ersatz war für das andere,was ihm offenbar hersagt blieb für ewige Zeit . —

Vergebens zermarterte sich Bruno den Kopf , wie er
es anfangen könnte , zwischen den beiden Gatten eine Brücke
zu schlagen , eine seelische Verbindung herzustellen zwischen
diesen beiden gleich edlen , gleich vornehmen Menschen ,die das Schicksal zusammengeschmiedet hatte und die sich

Journalisten unter dem Ausdruck des Bedauerns zurück -
nimmt . Daraus hatten die Journalisten eine entsprechende
Erklärung abgegeben . Diese Vereinbarung kam aber nicht
zur Ausführung , weil der Abg . Gröber dem Präsidenten
den Text einer Erklärung ^ orlegte, die von den Journa¬
listen abgelehnt wurde , und zwar deshalb , weil der Abg .
Gröber darin zwar hinten den „ nrschwäbischen "
Ausdruck zurücknimmt , und zwar lediglich den Reichstagum Entschuldigung bittet , vorn aber auf Grund unrich¬
tiger , in den stenographischen Sitzungsbericht hineinkor¬
rigierter Behauptungen eine Darstellung gibt, die sichmit den Tatsachen nicht deckt und nachträglich noch in den
bisherigen Verhandlungen nicht erhobene Beschuldigungen
gegen einzelne Tribünenjonrnalisten ausspricht . Da -
du rch ist die Lage noch verschärft worden , und
unter diesen Umständen nahm selbstverständlich die ge¬
samte Presse davon Abstand , sich aus Weiterungen mit dem
Abg. Gröber einzulassen. Es ist nun der Beschluß gefaßt
worden , morgen vormittag um 11 Uhr nochmals zur
Prüfung der Lage zusammenzutreten.

Fürst Bülow erschien am Montag im Reichstag,wo der Etat des Reichskanzlers zur Beratung stand . Das
Haus debattierte 5 Stunden darüber , es weiß aber na¬
türlich Niemand was gesprochen wurde . Wie gesagt wird,
verzichtete Bülow unter den obwaltenden Umständen da¬
rauf eine große Rede zu halten.

Heiteres vom Journalisten streik .
Der Abg. Träger trat in der Wandelhalle des

Reichstags auf den Mg . Gröber zu, klopfte ihm freundlich
auf die Schulter und meinte : „Lieber Kollege , gestattenSie mir die Bemerkung: wenn man ein solches Schimpf¬wort gebraucht hat , wie Sie , dann muß man auch den
Mut haben , es hinterher — abzu leugnen ! Ferner
erregte es unter den Journalisten lebhafte Heiterkeit , als
bekannt wurde , daß der Abgeordnete Bebel, der es sonst
selten , unter zwei Stunden zu tun pflegte, gestern im
Reichstag eine Rede gehalten hat , die sage und schreibe
zehn Minuten gedauert hat ! Und das hat mit ihrem
„Streiken" die böse Presse getan. Tenn aber der Gipfel :
Der Abg . Dr . Arendt hielt , wahrscheinlich zum Banketat,eine Rede, in der er im Eifer des Gefechts die Wendung
gebrauchte : „Ich stelle hiemit vor der breite¬
sten Oefsentlichkeit fest .

" Zuruf links : „Oef-
fentlichkeit ausgeschlossen !" Minutenlange , stürmische Hei¬
terkeit des hohen Hauses. Es war der reine Galgenhu-
nwr des von der bösen Presse geboykotteten Parlaments .* * «

siemder waren als . die Fremdesten . Mer so sehr er auch ,
grübelte, so viele verschiedene Pläne er auch entwarf, —
sobald er sie beide beieinander sah, stand die Unmöglichkeitaller seiner ehrlichen Absichten mit schrecklicher Deutlich¬
keit vor ihm .

Und das Qualvollste für ihn !var , daß er keinem
von beiden unrecht geben konnte , daß er jedem von seinem
Standpunkte aus vollkommen begriff .

Je länger er Leonore kannte , desto höher stieg seine
Verehrung für ihre vortrefflichen Eigenschaften , seine Acht¬
ung vor diesem klaren, :n sich vollkommen geschlossenen
Charakter . Sie hatte Robert ohne Liebe geheiratet, hattees ihm ehrlich bekannt, als sie ihm ihre Hand reichte, um
die Ihrigen vor dem Ruin zu retten .

Da sie die Liebe nicht hatte lernen können, wie man
eine Kunst mit Mühe und ehrlichem Fleiß, wenn auch nur
oberflächlich erlernen kann — dafür konnte sie nichts .
An redlichem Wollen hatte es gewiß nicht gefehlt , denn
sie schätzte Robert außerordentlich hoch und ließ jedem seiner
Vorzüge vollste Gerechtigkeit werden. Aber sie liebte ihn
nicht — und war eine zu ehrliche, zu stolze und vornehme
Natur , um durch eine geheuchelte Zärtlichkeit den .Schein
erwecken zu wollen.

Daß er sie lie§te , qualvoll und leidenschaftlich, daß
lLder unbewachte Blick seiner Augen unausgesprochen um
sie warb, wußte und fühlte sie sehr wohl, und eben, weil
ihr Herz nicht imstande war , diese Gefühle zu er¬
widern , gab sie sich alle Mühe, in der gemessenen Freund¬
lichkeit ihres Wesens alles zu vermeiden , was seine Hofs
nungen hätte nähren können .

Aber in ihrer Kälte lag nichts Beleidigendes, in ibr . "
steten Reserve nichts Abstoßendes . Sie hätte gegen ein .Bruder nicht freundlicher und feinfühliger sein können

Und gerade darin lag für Robert eine best » ;: .; .Qual , eine oft bis zur Unerträglichkeit gesteigerte Mo : .Das Gefühl der Ohnmacht den: Unabänderlichen
über , das Bewußtsein, Unmögliches gewollt zu hab . n .
er einst der Kraft seiner Liebe die Fähigkeit n -g n .
hatte, Liebe zu erzwingen, erfüllten ihn mit einer .
wachsenden stillen Verzweiflung.

Aber er verstand sich zu beherrschen, und selbst
Freunde gegenüber zeigte er stets dasselbe rnlnqe Gc ' il : ,

O
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Ein katholischer Geistlicher über die
Modernistenhetze .

Der katholische Pfarrer Würzberger in Kleuk

,lder in letzter Zeit in der Zentrumspresse wegen
' iner Stellungnahnie zum Modernismus durch einen in

. „ Allgemeinen Zeitung " veröffentlichten Artikel den

. e - tigsten Angriffen ausgesetzt war , veröffentlicht soeben

n einer hiesigen parteilosen Zeitung eine öffentliche

Erklärung , in der es u . a .Mßt :
Diese Verketzerungsmache, diese Dcnunziatio -

u e n , diese meist falschen Informationen , die sich

m der Zentrumspresse seit 3/4 Jahren finden , treiben ja

bald jeden Gebildeten voll Ekel aus der Partei und spal¬

ten die Katholikeri. Diese fanatische Richtung treibt uns

n einen neuen Kulturkampf förmlich hinein , der weit

gefährlicher wird als der in den 70er Jahren und aus¬

sichtslos dazu . Den Resonanzboden dafür hat ihre il¬

liberale Kampfesweise bereits geschaffen . Gegen eine solch

gemeingefährliche Kampfesweise , welche die

Zentrumsprcsse mit dem Schilde des '
Katholizismus deckt ,

Ege ich ebenso entschieden als entrüstet öffentlich Protest

«in .
In Italien hat sich ein Bischof gefunden , der

Kardinal -Erzbischof von Mailand , welcher in einem Briefe

sein schmerzliches Bedauern darüber aussprach , daß ka¬

tholische Zeitungen und Zeitschriften in allem einen Mo¬

dernismus wittern und sich herausnehmen , Personen zu

verdächtigen , die des Modernismus garnicht verdächtig

find . Er tadelt es , daß solche Katholiken oft Tatsachen

entstellen und beklagt diese Haltung , die weder der Wahr¬

heit noch der Liebe entspricht und der guten Sache nur

sthadet, der angeblich gedient werden soll.
Wann dürfen wir auch einmal in Deutschland hoffen,

daß dem Denunzianten - Handwerk in der ka -

kho li scheu Presse Einhalt getan und so all den Viel¬

ten Genugtuung gegeben wird , die an der fanatischen Halt¬

ung der Zentrumspresse und dem bösen Geist, der sie seit
13 Jahren beherrscht, das schwerste Aergernis nehmen ?

Oder muß erst eine Sammlung aller Derer , denen die

ssteiheitfeindliche Presse den schwarzen Star gestochen hat ,

zu frischem fröhlichem Krieg gegen die intole¬

rante fanatische Reaktion vorausgehen , wie der

große Krieg von 1866 dem neuen Reiche?

Tausenden wird es wie mir ergehen, daß sie auf

dir Spaltung der Zentrumsmacht die schönsten Hoffnungen

gesetzt haben und nun furchtbar enttäuscht bei Seite stehen
und sich sagen : Es ist die höchste Zeit , der übermütigen
Zentrumstyrannei , die keine Kritik mehr verträgt , weil

ste unter aller Kritik ist - wieder einmal einen gehörigen

Dämpfer aufzusetzen.
» » *

Deutsche Industrie in Abessinien.
Ueber einen erfreulichen Erfolg der deutschen Indu¬

strie in Abessinien erfährt die Franks . Ztg . aus Bres¬

lau : Der reichsdeutsche Privatmann Arnold Holtz er¬

hielt vom Negus Menelik die Konzession , in ganz

Abessinien Automobillinien für den Lasten - und

Personenverkehr einzurichten , die dazu nötigen Stra¬

ßen und Brücken herzustellen , Wege- und Brückenzölle zu

erheben und Handelsniederlassungen einzurichten . Ferner

erhielt Holtz das Monopol für drahtlose Telegraphie , sowie

die Einrichtung eines Posterekhrvs zwischen Diredaua und

Addis -Abeba . Um diese Konzessionen hatten sich England
«nd Frankreich amtlich vergeblich bemüht .

* » «

Hapan und China.
Der Tats u - Mar u - Zwischenfall ist zwar

«mtlich beigelegt worden , aber im Süden von China

stnd jetzt, wie der Telegraph aus Peking meldet, wegen der

Freigabe der Tatsu -Maru große Unruhen ausgebro -

ßhen. Eine tausendköpfige Menschenmenge forderte die

Entlassung des Generalgouverneurs von Kanton . Die

Bevölkerung von Südchina boykottiert alel japanischen Wa¬

ren . Die japanischen Kauflente reisen eilig ab.

obwohl gerade dieser am besten wußte , wie es in seinem

Innersten aussah .
Das Thema selbst wurde von keinem der Beteiligten

berührt , ängstlich fast vermied es jeder , von Dingen zu

sprechen, die ihr Seelenleben gestreift hätten , und so lag

über jeder Unterhaltung , jeder scheinbar noch so harmlosen

Plauderei ein gewisser Zwang , eine leise Unfreiheit , die

allen Beteiligten gleich peinlich war .
Da kam Bodo.
Plötzlich und gänzlich unerwartet traf er ,ein , und

von dem Augenblick an war es, als ob eine unsichtbare

Hand in dem herbstlich finsteren Hause gewaltsam alle

Türen und Fenster aufgerissen hätte , und che Helle Mai¬

sonne in breitem Strome hereinslutete .

„ Welch ein wunderbarer Mensch !" lautete Brunos

Kritik , als er nach dem ersten Beisammensein mit Robert

allein auf der Terrasse stand und in die Herbstnacht hinaüs -

blickte .
„Hab ' ich dir zu viel von ihm gesagt ? War meine

Schilderung wirklich zu emphatisch, wie du damals meintest,

als ich dir von dem Jungen erzählte ?" — fragte der

Graf , indem er lächelnd den Arm unter den seines Freun¬

des schob.
„ Nein ! Ich gestehe dir offen"

, entgegnete dieser,

„daß mir ein Mensch, wie dein Bruder , im Leben noch nicht

begegnet ist . So etwas von Liebenswürdigkeit , von zün¬

dender Daseinsfreude muß den verstocktesten Skeptiker be¬

kehren, und das alles strömt so unmittelbar von innen

heraus , so ohne jede Spur von Mache oder Absichtlichkeit,

daß Man seine Helle Freude daran haben muß !" —

„Nicht wahr ? — Der hat uns hier gefehlt ! — Und

soll ich dir 's offen gestehen? Mir ist, als wenn ^ein

vommen miß : wäre , als .ein bloßer Zufall , als ob

gerade er , eine Wendung der Tinge bringen müßte !"

Es war das erste Mal , daß Robert Derartiges >»-

rührte , und in seinem Tone lag etwas so froh Zuver¬
sichtliches , daß der Freund unwillkürlich seine Hand faßte
und sagte : „ Gott geb 's , Robert ! — Ich will es dir wün¬

schen, von ganzem Herzen !"

„Da kann ich lange suchen !" rief eine Helle Stimme

hinter ihnen — „auf dm Balkon zwischen dem fallenden
Laub in der Nacht hätte ich die Herren nicht vermutet .

Tages-ChronLk.
Berlin , 23 . März . Gestern wurde die endgültige

Konstituierung des deutsch - französischen An¬

näherungskomitees vollzogen . Das Komitee will

zwischen den beiden Nationen nähere Beziehungen auf kul¬

turellem Gebiete herbeiführen , namentlich durch Anstausch
von Borträgen hervorragender Persönlichkeiten sowie durch

Zusammenkünfte und Studienreisen . Dem Komitee ge¬

hören u . a . an das Herrenhausmitglied Frhr . v . Man -

teuffel , der Vizepräsident des Reichstags Professor Dr .

Paasche - Staalsminister a . D . Heutig , Handelskammer -

Präsident Herz, der Präsident der Akademie der Künste

Kampf und viele Parlamentarier .
Berlin , 23 . März . Unter Berufung auf ein in Bir¬

mingham erscheinendes Blatt ist in der deutschen Presse
von einem Brie fwechscl zwischen Kaiser Wilhelm
und König Eduard im Laufe des verflossenen Monats ge¬

sprochen worden , worin außer den deutsch-englischen Be¬

ziehungen die gesamte europäische Lage erörtert sein sollte .

Die „ Post " kann erklären , daß dieser angebliche Briefwechsel
eine müßige Erfindung ist .

Emden, 23 . März . Bei der am 19 . März im er¬
sten Hannoverschen Wahlkreise veranstalteten
Reichstagsersatzwahl wurden , wie jetzt amtlich rich¬

tig gestellt wird , 22 269 Stimmen abgegeben. Es er¬

hielten Domänenpächter Fegter (Freisinnige Vereinig¬

ung ) 8422 Stimmen , Rechtsanwalt Groeneoeld

(Deutschsozial) 6346 Stimmen , Oberbürgermeister Für -

oringer (Nationalliberal ) 4581 Stimmen und Buch¬

druckereibesitzer Hug (Sozialdemokrat ) 2916 Stimmen . Zer¬

splittert sind vier Stimmen .
München , 24 . März . Gegen den katholischen Theo-

logieprosessor Schnitzer ist heute die excominanieatio
nwior erlassen worden .

Pforzheim , 22 . Merz. Hier fand heute ein De¬
legierten tag südwestdeutscher Mieteroer -

eine statt . Vertreten waren u . a . Stuttgart , Zuffen¬

hausen , Mannheim , Ludwigshafen a . Rh . und Pforzheim .

Es wurde ein engerer Zusammenschluß der süddeutschen
Vereine zum Austausch ihrer Erfahrungen und die Ab¬

haltung regelmäßiger Konferenzen , aber unter treuem

Festhalten am allgemeinen deutschen Mieterverband be¬

schlossen . Ein auf das Leipziger Verbandsorgan bezüg¬

licher Antrag wurde dem Stuttgarter Verein , als dem

süddeutschen Vorort , zur Vorarbeit für den deutschen Mie -

tervcrband beschlossen . Ein auf das Leipziger Verbands¬

organ bezüglicher Antrag wurde dem Stuttgarter Ver¬

ein, als dem süddeutschen Vorort , zur Vorarbeit für den

deutschen Mietertag in Stuttgart überwiesen . Den Schluß
bildete eine ausgiebige Debatte über Mittel und Wege

zur Agitation für die Ausbreitung der Mietervereiue , über

die möglichst praktische Förderung dieser Bestrebungen .

Konstanz , 21 . März . Heute früh starb plötzlich
der erst 52 Jahre alte Bankbuchhalter Carl Stierle ,
langjähriges Vorstandsmitglied des Demokratischen Ver¬

eins und Stadtverordneter . Ter Verstorbene ist trotz seines

sehr schmerzlichen langen Leidens bis zur letzten Stunde

seinem Berufe nachgegangen und war einer der treuesten
und energischsten Verfechter der demokratischen Sache im

Seekreise.
Newyork, 23 . März . Aus San Frau eis ko

wird gemeldet : Der Koreaner Tschun schoß aus ein

Mitglied des japanischen Oberrates in Soeul Namens

Stevens , nachdem in der letzten Nacht vier Koreaner Ste¬

vens attackiert hatten . Stevens ist ein Amerikaner

und seit einem Vierteljahrhundert in japanischen Diensten ;

er hat zur Unterjochung Koreas viel beigetragen . Die

Verletzung ist gefährlich.
Brünn , 22 . März . Aus Anlaß der Jahresver¬

sammlung des Katholischen Vereins tschechischer Bauern

Mährens kam es heute Vormittag zu Gegendemon¬
strationen der Sozialdemokraten , der Nationalsozia¬

listen und der Radikalen . Die Geistlichen wurden mit

Pfuirufen empfangen und angespien . Vor dem tschechi-
IM»« « «»« ?»»

Wollen wir uns nicht lieber anmutig um den Kamin

gruppieren und eine gute Zigarre rauchen ? — Leonore

läßt mns allen Gute Nacht wünschen und hat sich mit dem

Stammhalter zurückgezogen!"

Wenige Minuten später saßen alle drei im Wohnzim¬

mer , wo es tatsächlich behaglicher war als in der Herbst¬

nacht, und während der Pommery in den alten Kristall¬

schalen perlte , beleuchtete das prasselnde Kaminfeuer das

erste wirklich zwanglos anregende Gespräch seit langer Zeit .

Mit Freuden sah Bruno , wie Robert in Gegenwart
des Bruders förmlich auflebte , wie die düstere Stirn sich

glättete , und die ernsten Augen an den schönen Zügen

des jungen Mannes hingen , der mit feuriger Lebhaftigkeit

von Dingen plauderte , von denen sonst in diesem Hause

wohl nie gesprochen wurde ! .
Und Robert war ganz Ohr für ihn , ganz Interesse

für die geringfügigsten Sachen , wenn sie nur für Bodo von

Wichtigkeit waren .
Und das alles war nur zu begreiflich, denn es konnte

in der Tat nicht leicht jemanden beben, der sich dem

Unwiderstehlichen Zauber , der von Bodos Wesen ans¬

ging , zu entziehen vermocht hätte . Es gibt nun einmal

von der Natur besonders begnadete Menschen, und zu

diesen Bevorzugten gehörte der junge Graf . Auf einem

schlanken Körper von tadellosem Ebenmaß saß ein Kopf

von der Schönheit einer römischen Kamee, ein seines

und dabei doch energisch zugeschnittenes Gesicht mit aus¬

drucksvollen Zügen , einem vollen , leicht sinnlichen Mund ,
kaum merklich gebogener Nase und geradezu faszinierend

schönen , dunkelbraunen Augen unter langen , fast schwarzen

Wimpern . Um diese Augen ivechselren jeden Moment

in ihrem Ausdruck, hatten eine so wunderbare Art -zu

sp i , zu fragen und feurig aufzulenchten, daß man

sich uchstäblich nicht satt an ihnen sehen konnte.
Und über dem ganzen , kaum dreißigjährigen Mann

lag etwas so Helles , eine so sponkane Daseinsfreudigkeit ,

eine so alles rnederzwingende Jugendfrische , daß man

ihm vom ersten Augenblick an gut sein Mußte, weil man

unwiderstehlich fühlte , wie gut er selber war .

Im gemütlichen Beisammensein dieser ersten Stunden

schien die lange Zeit , in der die Brüder sich nicht gesehen ,

vollständig vergessen, die Klust der Jahre in Minuten

scheu Veremshause streßen 2000 Demonstranten mit 600

Versammlungsteilnehmern zusammen . Die Geistlichen
Ivurden tätlich insultiert . Die Polizei zerstreute die De¬

monstranten .
Baku, 22. März . In einer Arbeiterkaserne in den

Naphthawerken von Balachany fand gestern Abend eine

heftige Explosion statt , deren Ursache bisher nicht fest-

gestellt werden konnte. Das Gebäude ist teilweise zer¬
stört . Unter den Trümmern wurden 11 Leichen gesunden.

Aus Mannheim wird berichtet : Eine von der

Staatsanwaltschaft schon längere Zeit verfolgte Diebin ,
welche die Spezialität ausübt , sich, als Dienstmäd¬
chen zu verdingen , in den ersten Stunden aber gleich
einen Diebstahl zu begehen und dann zu verschwinden,
gelang ein lohnender Koup . Sie war nachmittags bei
Auktionator Seel in Stellung getreten . Abends begab
sich Seel mit seiner Frau ins Theater . Ms er heim¬
kam, war die „Neue" nicht mehr zu finden . . Gleichzeitig
aber vermißte Seel auch dieSumme von 2000 Mark
in Gold , den Erlös ' einer Tuchauktion , den er in ei¬

nem Schrank verschlossen hatte . Die Verfolgung der
Diebin ist schtoer , da nicht einmal ihr richtiger Name

bekannt ist.
In der Nähe von Wiesloch in Baden ist bei dem

Dorf Malschenberg ein von dort stammender Land¬
wirt namens Knopf von einem Stuttgarter Automobil

überfahren und lebensgefährlich verletzt worden.
Die Stuttgarter Herren haben den Verletzten zunächst in
das Wieslocher Bezirksspital und von da in die akaiw-

mische Klinik in Heidelberg verbracht und den Unfall selbst
der Behörde angezeigt .

In der Kasse des Beamten - Konsum - Vereins
in Mainz wurde durch eine Revision bis jetzt ein Fehl¬
betrag von über 4000 Mk . sestgestellt . Die Staats¬

anwaltschaft hat Untersuchung eingeleitet
Der „ Kurier für Niederbayern " meldet : In Bruck¬

bergerau drang in die Behausung des Gütlers Wim¬

mer ein Unbekannter ein, ermordete dessen Ehefrau
und anderthalbjähriges Töchterchen und erbrach sämtliche
Kasten.

Aus Essen a . d . Ruhr wird gemeldet : Die Polizei
entdeckte zwei Raubmörder , zwei 20jährige Arbei¬

ter , die im Jahre 1906 in Waldungen den 18jährigen
Arbeiter Puck ermordeten . Beide sind geständig.

Eine bestialische Tat an seinem eigenen Kinde übte

in Berlin der Gelegenheitsarbeiter Alfred Dittmar in

der Wohnung seiner Geliebten , der Arbeiterin Emma Schö -

nikowsky. Das Kind, ein 3 Wochen alter Knabe , hatte
in der Nacht andauernd geschrien , worüber der rohe
Vater , der schlafen wollte , so in Wut geriet , daß er ' dm

Säugling epgriff, hoch in die Lust hob mH mit

allerGewaltaufdenBodenwarf . DasKind
war sofort tot . Dittmar und feine Geliebte verab¬

redeten dann , um den Tod des Knaben zu erklären , zn

sagen, daß das Kind an den Folgen eines Stoßes ge¬
storben sei . Als die Schönikowsky am Morgen allein

war (Dittmar war fortgegangen , um einen Arzt zu ho¬
len) , fühlte sie Gewissensbisse und teilte . dem im Hause

wohnenden Milchhändler Wespenmayer den Vorgang mit.

Dieser erstattete sofort bei der Polizei Anzeige, und Ditt¬

mar .wurde bei seiner Rückkehr in die Wohnung festge¬
nommen .

Der wegen Betrugs und betrügerischen Bankerott-

verfolgte Bankier Hofrat Ludwig Rothschild aus Büdingen

(Hessen ) ist in einem Hotel in Zürich , wo er krank lag,

verhaftet und vorläufig ins Kantousspital gebracht
worden .

Der Fabrikant Robert Drösler aus Jnzersdorf

stürzte gestern von der Hohen Wand beim Blumen-

pflückn ab und blieb tot .
Der Financier Rochette in Paris würbe '

wegen

Betrügereien verhaftet . Er hatte im Lause weniger Jahre

über ein Dutzend industrieller und finanzieller Unter¬

nehmungen gegründet , darunter eine marokkanische

ausgefüllt zu sein . Es war ihnen beiden, als warm

sie nie voneinander getrennt gewesen und Bruno hatte .
das

Gefühl , als habe er diesen liebenswürdigen Menschen vou

Kindheit an gekannt .
„ Warum konntest du dich, trotz all unserer Bitten,

nicht früher entschließen zusammen ?" fragte Robert . „Du

weißt doch, mein Herzensjunge , wie sehr ich mich nach

dir sehnte all die lange Zeit !"

„Ja , mein Gott , Robert " , antwortete Bodo , inbeiu

er ein wenig verlegen ün dem Bruder vorbei in das Feuer

oes Kamms blickte, „ rch hatte meine triftigen Grünte

dafür . Ich habe im Leben nichts so lieb gehabt, nie

dich, der tägliche Umgang mit dir war mir zur Unent¬

behrlichkeit geworden, und als du damals den Entschluß

faßtest, dich zu verheiraten , da , lache mich aus , wie ich

es heute selber tue, da erfaßte mich eine Art von rnaben -

yüster Eifersucht ! Ich gönnte dich niemandem , ich wollte

dich für mich ganz allein besitzen , wollte deine Liebe W

keinem anderen Wesen teilen !"

„ Egoist !" lächelte Robert dazwischen.

„ Ganz recht ! — Aber hattest du nicht selbst dieses

Egoismus in mir großgezüchtet, meine ganze Kindheit W"

durch ? Der Gedanke, in deinem Kerzen jemand anders
den ersten Platz überlassen zu müssen, wo ich bisher ^

'

erste und einzige gewesen , erfüllte mich mit einem Gb

der Bitterkeit . Ohne mich in dein
'Vertrauen zu .

zicĥ -

verlobtest du dich Plötzlich und stelltest mich vor ein

neeompli , anstatt mich um Rat zu fragen , meine Mer

ung zu hören , auf die ich mir doch immer schrecklich
einbildete !" . .

„Und das alles ärgerte dich so , daß du, dich M '

lang von uns entfernt halten konntest?" -

„Mehr als das ! Es empör , mich geradezu u

erfüllte mich mit demselben Trotz, in den ein gerch

Sohn sich hineinredet , wenn sein Vater ihn mit ki

Stiefmutter beschenkt !"

„Kindskopf !" .
„Sag das nicht, Robert . Der Vergleich ist "wu c

unrichtig . Warst du mir nicht mehr als ein Vater k

Mußtest du mir nicht auch die Mutter ersetzen ? uno

weißt doch am besten , welch liebebedürftiges Kind ich '

(Fortsetzung folgt . )
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Fischerei gesellschaft , für welche er auch einige Pv-
litische Persönlichkeiten zu gewinnen wußte . Röchelte soll
für mehr als 80 Mill . Francs Aktien ausgegeben
haben , deren Kurse er durch Veröffentlichung gefälsch¬
ter Ausweise und Reklamen außerordentlich in die
Höhe zu treiben verstand und vor: denen mehrere heute
«ine fast vollständige Entwertung erfahren ha¬
ben . Unter den Geschädigten befinden ffch Tausende klei¬
ner Sparer , welche Rochette durch eigens von .ihm her¬
ausgegebene Finanzblätter anzulocken verstand . Rochette
ist in seiner Jugend Kellner in einem Bahnhofrestau -
rat gewesen . Seine Verhaftung erfolgte unter der Be¬
schuldigung des Vertrauensbruchs , der Veruntreuung und
des Wetrugs .

Auf dem Ratzeburger See bei Lübeck sank in-
iujolge Ueberlastung ein Motorboot . Die Leichen von
fünf Jägern des 9 . Jäger -Bataillons sind gelandet ; ein
Oberjäger und ein Jäger . werden noch vermißt . (Nach
einem späteren Telegramm sind insgesamt 9 Perso nen
ertrunken , sieben Zivilpersonen und zwei Jäger . Fünf
wurden durch Boote gerettet . D . Red . )

VomLago Maggiore wird berichtet : Der Früh¬
ling hat Heuer auf den Bergen um den Lago Maggiore mit
einem tüchtigen Schneefall begonnen , der der Land¬
schaft rings herum eine weiße Krone aufgesetzt hat .

Ein Tornado richtete in einem Teile der Staaten
Luifiana , Miffisippi und Alabama große
Verheerungen an . Verschiedene Ortschaften wurden
zerstört . Eine Anzahl Personen sind dabei umgekommen.

Nach einem Telegramm aus Tokio ist nach einem
Zusammenstoß bei Hakodate der Dampfer Matjumaru
gefunken . Der Kapitän , 43 Mann der Besatzung und
die meisten der 244 Passagiere sind umgekommen.

Vom ArbeiLsmarkt .
Geislingen , St ., 24 . März . Am letzten Sams¬

tag ist unter den dem Deutschen Schneiderverband ange-
hörigen Schneidergesellcn in Geislingen und
Altenstädt ein Streik ausgebrochen . Schon seit et¬
wa 3 Wochen schweben die Verhandlungen zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern und man hoffte auf eine Ei¬
nigung, doch scheiterte die Sache an der Forderung der
Gesellen, daß jüngere Arbeiter denselben Stundenlohn er¬
halten sollen, wie ältere . Die Streikenden scheinen auf
Weisung des Verbandes zu handeln und werden aus der
Verbandskasse unterstützt .

Pforzheim , 18 . März . In der hiesigen EtuiK -
branche besteht zur Zeit eine Lohnbewegung , her¬
vorgerufen durch die Ankündigung der Etuisfabrikanten ,
daß sie durch den schlechten Geschäftsgang und die da¬
durch verschärfte Konkurrenz gezwungen feien, die Ende
1906 auf Andrängen der Arbeiter erhöhten Löhne um
10 Proz . zu reduzieren . Die Berbandsleitung des Ver¬
bands der Buchbinder und Etuisarbeiter setzte sich mit
der .Fabrikantenvereinigung ins Benehmen . Bon beiden
Seiten wurden Kommissionen gewählt , die znfammen -
traten, um zu einer Verständigung zu gelangen , für wel¬
che auch eine Basis gefunden wurde . Nachdem indessen
die Fabrikantenvereinigung diese Basis nicht akceptiert
hat, beschloß eine zahlreich besuchte Arbeiterversamm¬
lung, auf eine Lohnherabsetzung nicht einzugehen , weil die
Preise der Lebensmittel unö der Wohnungen das nicht
zuliehen, und sprach die Erwartung aus , daß die Fa¬
brikanten sich noch- zu einer Verständigung bereit finden
lassen würden . Der Vertreter des Zentralvorstandes des
Buchbinderverbandes, Gemeinderat Dietrich aus Stutt¬
gart, gab die Erklärung ab, daß, wenn eine Verständig¬
ung nicht erzielt werde, der Bnchbinderverband hinter
den hiesigen Arbeitern stehen werde . Es handelt sich
hier um etwa 23 Fabriken mit etwa 1000 Arbeitern und
Arbeiterinnen.

Mannheim , 23 . März . Die süddeutsche Abteilung
des Deutschen Arbeitgeber -Verbandes im Malerge -
iverbe war mit den Gewerkschaften, den sozialdemokrati¬
schen, christlichen und Hirsch- Dunckerschen gestern hier zu
Verhandlungen zusammengetreten . Diese sind, wie die
Arbeitgeber Mitteilen , daran gescheitert, daß die Vertreter
der sozialdemokratischen Gewerkschaften erklärten , sie wür¬
den nicht verhandeln , wenn die Hirsch - Dunckerschen da¬
bei seien, weil diese zu wenig Mitglieder hätten . Die
christlich-Organisierten wollten sie aus dem gleichen Grunde
um bedingungsweise zulassen. Die Vertreter der Arbeit¬
geber stellten sich dagegen aus den korrekten Standpunkt ,daß mit allen Organisationen zu verhandeln sei . Ihre
Auffassung wurde in einer nachher von 400 Personendes süddeutschen Malergewerbes abgehaltenen Versamm¬
lung durchaus gebilligt . Welche Konsequenzen dieser Vor¬
gang haben wird , läßt sich nn Augenblick noch nicht über¬
sehen .

Berlin / 23 . März . Die lokal organisierten Zim¬merer Berlins und der Umgegend nahmen in einer Ver¬
sammlung Stellung zu den nochmaligen Lohnredn -
zierungen auf 65 Pfennig . Einstimmig wurde beschlos¬
sen , dort die Arbeit sofort niederzulegen , wo ein solcher
Stundenlohn gezahlt werde.

Aus Württemberg .
Dienftnachririkteu . Ernannt : Den ist bl>o hekar der Landes-dMolh,l . Pioüfior von S ockm te zum Vorstand der K. roidiblio>h>k mit d m T,al , H > luvt och ka
In den Ruhe » and versetzt : D - n OberawlSlekretar«Mer beim Ob ramt L - onds' a sein m N>suchen e ts riechend .

. ü der tragen . Eme Rcviio stelle bei der Kanzler d>S A nanz-we tkerium» dem Obe ko » r ltenr Scngie der dem F »iar,za . cvto in
^ ? ^ 'a8bur « die B hndounspek ' mst üe in Un«er >a , kire m dem Eisen -

sp. klor Kliwwerlen bei der Bel leb » »sp kiion Uttn di Stelle
n.n

"" d» de - Mt istelle Heildronn Hanp dabnhw mit der ! stuft
nerivng ej Bahnhosv spetto s de E stut adniusiek r rr > inn beier « tutMdir , k r» a de Sraa »eist uoolnien u .-ü die -lellc d e Po ,n n !>s des Aah .zeui.amt« mit d r DienststeUum eines Obe »ahn -ft E

,
s d rn O erdahnstk -ela, , tu . Aa -'zleira » Gauß der G ne a> .

ra - "" Siainsrijeubahnen uiu,r Belastung d >» D !s »Kanzle -'

br ^ eiörd . rt : Dis Oderbahnnssinenlen Schnitzer nn " i
, - ^ ^ ' Ueral '.i ektion der Bin iteisenbah en je zum EsuE tzler bei der Wcllst-tt ' knirrp-stwN L Ni-l 'i

5 ^ daselbst, Scklüin <n Koriwe -d ' -m zun- Ei
w- , I; Zccke >, F -chS in Evi , » e> zum E i ' Nbahr s sand vchaudt in Fe erdaet, ,un - E,st , pannittreä ' in ^ lc

Stuttgart , 23 . März. Die L-eich« der verstorbe¬
nen , jugendlichen Herzogin Maria Gabriele von
Urach wurde heute, begleitet vom Hof und vom Mini¬
sterium , auf dem Landweg -nach Ludwigsburg über¬
führt und dort in der Fürstengruft unter der Schloß -
kirche in feierlicher Weise beigesetzt .

Stuttgart , A3 . März . Der Personalreferent der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen , Oberfinanzrat v .
Straßer , tritt am 1 . April in den Ruhestand . Sein
Nachfolger wird der derzeitige Vorstand der Betriebsinfpek -
tion Calw, Hindennach , der als Referent in das
Kollegium .der Generaldirektion eintritt .

Stuttgart , 23 . März . Auf Einladung des bri¬
tischen Komitees zum Studium kommunaler Einrichtungen
im Ausland werden in der mit dem 18 . Mai beginnenden
Woche Bürgermeister und sonstige Vertreter städtischerVer¬
waltungen aus Süddeutschland eine Reise nach London
antreten . Aus Stuttgart ist Oberbürgermeister v . Gauß
eingeladen .

Nürtingen , 23. März . In einer gestern Nach¬
mittag abgehaltenen Versammlung der Vertrauensmän¬
ner das Bundes der Landwirte wurde als Kan¬
didat für die bevorstehende Landtagsersatzwahl Kultur¬
meister Knapp von der Kulturinspektion für den Schwarz¬waldkreis mit dem Sitz in Reutlingen einstimmig aus¬
gestellt. Knapp hat angenommen . Die Wahl soll am
24 . April stattsinden .

In Winzer Hausen am Wunuenstein ist Montag
Nachmittag der Gasthof zum „Adler" samt Nebengebäuden
zum größten Teil niedergebrannt .

Am Samstag abend hat sich der schon länger kranke ,etwa 53 Jahre alte , verheiratete Fabrikarbeiter Härle
von Groß - Jngersheim vom Hause entfernt . Man
fand ihn am Sonntag im Forstwald bewußtlos auf . Der
Unglückliche hatte versucht, sich die Pulsadern am Hand¬
gelenk zu durchschneiden, was ihm aber nicht vollständig
gelang . Er wurde nach Hause gebracht und ärztlicher
Behandlung übergeben .

Als in Göppingen der Schutzmann Wolz zwei
Ruhestörer zur Polizeiwache verbringen vwllte, wurde er
von ihnen tätlich angegriffen . Der eine der Exzedenten
schlug dem Schutzmann mehrmals die Hand ins Gesicht
und entsprang sodann ; der andere zog sein Messer, stach
es dem Schutzmann ins Gesicht und schnitt ihm die Nase
vollständig durch , so daß sie angenäht werden mußte .
Beide Radaubrüder sind sestgenommen.

Stuttgart , 23. März . Strafkammer. (Beleidig¬
ungsprozeß gegen den „ Wahren Jakob " ) . Am 4 . Nov .
v . Js . wurde , wie damals berichtet, vor der 2 . Strafkam¬
mer des Landgerichts gegen den Redakteur des „ Wahren
Jakob ", Berthvld Hey mann , wegen Beleidigung der
Breslauer Polizei verhandelt . Die Beleidigung wird in
einem, in Nr . 517 des „ Wahren Jakob " veröffentlichten
Bilde mit der Ueberschrist: „ Das Pfingstwnnder von
Breslau " : erblickt . Es bietet eine satirische Wiedergabe
des Vorgehens der Breslauer Polizei bei den bekannten
Krawallen im April 1906 aus dem Striegauer Platz .
(Fall Biewald ) . Unter dem Bild befindet sich folgender
Text : „ Ueber die heldenhaften Schutzleute ergoß sich der
Geist der russischen Kosaken und zwang sie, es iAien gleich¬
zutun . So konnten auch sie wahre Wunder an Mut und
Tapferkit verrichten und Angst und Schrecken unter ihremVolk verbreiten .

" Der obere Teil des Bildes zeigt einen
Angriff von Kosaken . In der ersten Verhandlung wurde
damals von dem Verteidiger Conrad Hau ß mann der
Antrag gestellt, weitere Beweise zu erheben, daß starke
Ueberschreitungen bei der Straßensäuberung vorgekommen
seien. Das Gericht beschloß daraufhin , die Verhandlung
zu vertagen und auf die Anträge der Verteidigung einzu¬
gehen. Die kommissarische Vernehmung einer größeren
Anzahl Zeugen erfolgte inzwischen durch das AmtsgerichtBreslau . Die Verhandlung wurde nun heute wieder aus¬
genommen . Als Sachverständiger ist Galeriedirektor Pro¬
fessor Dr . Dietz geladen . Nach der Verlesung der An¬
klageschrift gibt der Angeklagte eine Erklärung über die
Motive der Veröffentlichung . Dem Zeichner des Bildes ,wie auch ihm, dem Verantwortlichen Redakteur , habe jede
Absicht , die Breslauer Polizei zu beleidigen, ferngelegen.
Daß tatsächlich Ueberschreitungen der Polizei vorgekom¬men seien , das habe die neue Beweisaufnahme , bei der
er zugegen gewesen sei, ergeben . Es folgte nun die aus¬
zugsweise Verlesung des Breslauer Urteils gegen 45 Teil¬
nehmer an dem Krawall , in welchem eine eingehende Schil¬
derung der Vorgänge gegeben wird . Sodann werden die
Aussagen der neuerdings vernommenen Zeugen verlesen.
Dazwischen hinein verbreitete sich der Sachverständige ,Professor Dr . Dietz, über das Wesen der politischen Satire .Am Schluß der Beweisaufnahme sprach der Ange¬
klagte seine Verwunderung darüber aus , daß der Polizei¬präsident gegen die „ Breslauer Volkswacht" , die dochschärfere Artikel über die Vorgänge gebracht habe, keinen
Strafantrag gestellt habe. Der Vertreter der Anklage,Oberstaatsanwalt Faber , beantragte angesichts der
schweren Angriffe auf die dienstliche Ehre der Polizeibe¬amten eine Geldstrafe von 500 Mk . Von einer Gefäng¬nisstrafe wolle er absehen, da die Veröffentlichung schonzwei Jahre zurückliege und der Angeklagte unter dem Ein¬
druck der Vorgänge gehandelt habe. Der Verteidiger ,Rechtsanwalt Haußmann , beantragte Freisprechung .Der Wahrheitsbeweis , daß die Polizei gegen wehrlose und
harmlose Passanten roh vorgegangen sei , sei durch eine
Reihe von Fällen erbracht . Der Angeklagte habe ausdem Gefühl sittlicher Entrüstung gehandelt und einen Ta¬del ausgesprochen, zu dem er sich für berechtigt gehaltenhabe. Der Verteidiger wüs ,odann , Ae viel schärferen
Betrachtungen über die Breslauer Vorgänge in dem Flug¬blatt des „ Simplizissimus " hin . Nach längeren Aus¬
führungen des Angeklagten wird die Verhandlung vom
Vorsitzenden, Landgerichtsdirektor Kohlhund geschloffen .Die Verkündigung des Urteils findet am nächsten Montagabends i/s? Uhr statt .

Vermischtes .
Ueber Port -au -Priuee ,die Haupt st ad t von Haiti , die den Schauplatz de«

jetzigen haitianischen Revolution bildet , wird 'der Berl .
Volksztg . geschrieben :

Die Stadt Port -au-Prince bietet dem , der sich vonder Seefeste her der Stadt nähert , einen freundlichen An¬
blick. Im innersten Winkel einer tiefen Bucht gelegen,
schmiegt sich die Stadt in einen Kranz grüner Berge , und
von einem mächtigen Fort weht die blauweiße Flagge der
Negerrepublik . Ganz anders stellt sich das Bild dar , wenn,man die Stadt aus der Nähe betrachtet . Da sieht man,daß das imponierende Fort nur eine Ruine ist. Die
Franzosen haben es einst erbaut , die Schwarzen , die jetzt
Haiti regieren , haben es verfallen lassen . Dieselbe Erschein¬
ung überall : einst bedeutende Bauten sind verfallen , nie¬
mand kümmert sich um die Ruinen , die Trümmer bleibe«
liegen , wo sie der Zufall hingeworfen hat , ob sie auchden Verkehr der Straße gerade sperren mögen .

' Die Stra¬
ßen sind breit , aber vollkommen vernachlässigt ; die öf¬
fentlichen Plätze sind geräumig und haben glänzende Na¬
men, auch gibt es ein „ Marsselb ", aber alle diese
Plätze , das pompöse Marsfeld eingeschlossen , sind nicht
viel mehr als Düngerhausen . Verläßt man aber die
großen Straßenzüge , so gerät mau in eine Wirrnis enger,
schmutziger , kaum passierbarer Straßen . Die liebliche Ge¬
wohnheit der Haitianer , Reste von allerlei Art einfach auf
die Straße hinauszuwerfen , verwandeln diese Gaffen stel¬
lenweise in malerische Kehrichthaufen . Man hat einmal
in Port au Prince eine Straßenbahn augelegt — was an¬
dere Hauptstädte haben , das muß die Großmannssucht
der Haitianer auch bei sich einführen —, aber in Port an
Prince ist die Straßenbahn selbst vielfach nur ein neues
Verkehrshindernis geworden . Wenn die Regierung einmal
etwas für die Hauptstadt tun will , so handelt es sich ge¬
wöhnlich um eine Prahlerei . So sollte einmal auf dem
erwähnten „ Marsselde " eine haitianische Ruhmes¬
halle errichtet werden . Großartig genug wurde der
Bau angelegt , auch gedieh er drei Meter hoch : dann blieben
die Marmorblöcke und Eisenkonstruktionen liegen , um lang¬
sam zu verfallen . St . John hat , wie man hiernach sieht,
ganz mit Recht Port au Prince die übelriechendste
schmutzigste, und daher fieberreichste Stadt der Welt ge¬
nannt . Vielleicht wäre sie noch schmutziger , sorgte nicht
von Zeit zu Zeit das Element des Feuers für eine Ge¬
neralreinigung einzelner Viertel . Das Feuer ist der alte
Erbfeind der Stadt ; immer wieder suchen sie furchtbare
Brände heim, die die jämmerlichen Negerhäuser straßen¬
weise verzehren, bis ihnen irgendein soliderer Bau Halt
gebietet. Und diese Stadt war einstmals , als der Neger
hier noch nicht die Herrschst führte , blühend und glän¬
zend ; Bewässerungsanlagen hatten ihre Umgegend zu ei¬
nem wahren Paradiese gestaltet . Heute sind die Bewäs¬
serungsanlagen längst verfallen , und wie die Hauptstadt ,
so befindet sich das ganze Land , das von der Natur die
Bedingungen einer erstaunlichen Fruchtbarkeit empfange«
hat , im Zustande tro st loser Verwahrlosung .

Die Vereinigten Staaten , die schon längst ihr
Auge auf die Negerrepublik Haiti geworfen haben , werden
sich , wie es scheint , die durch das Schreckensregiment des
Generals Alexis hervorgerufene Situation nicht entgehen
lassen, um nun ihre Hand ganz auf Haiti zu legen.

Handel und Volkswirtschaft .
LavdeSproSukte » - Bsirse Stulrgjarr

vom 23 März 1S08.
Mit dem Eintritt des Frühlings haben nun auch Witterung

und Temperatur ihren entsprechenden Charakter beibehalten , so
daß die Aussaat nun von statten gehen kann. Der Wafserstand
hat wieder abgenommen , ohne indessen den Betrieb der Binnen¬
schiffahrt oder die Frachtsätze zu beeinflussen In England istder Zinsfuß neuerdings um auf 3° ,«, ermäßigt worden , wäh¬
rend in Deutschland eine Aenderung noch immer nicht eingetretenist .Was den Getreidehandel an den maßgebenden Plätzen deS
Weltmarktes betrifft , so waren die Preise schwankend u d die Stim¬
mungen uneinheitlich . Während im Wochenlaus eine merkliche
Besserung eintrat, ist am Schluffe wieder eine Abschwächung erfolgt,trotzdem die sichtbaren Weltbestände und die Abladungen nachEuropa sich vermindert haben .

Auch die Zufuhren von inländischen Produkten haben abge¬nommen . Dieselben konnten chlank verkauft werden.
Heutige Börse verkehrte in unausgesprochener Tendenz , dre

Konsumenten beschränkten sich in Bezug auf Weizen auf die Deck¬ung des nächsten Bedarfs . Dagegen herrscht Nachfrage für MaiS«ad Futtergerste in prompt und später lieferbarer Ware und eswurden auch die erhöhten Forderungen der Verkäufer bewilligt.Ueber die argentinische Maisernte sind unbefriedigende Nachr . ch-ten eingetroffen .
Wir volleren per 100 Wogramm frachiparität Stuttgart,netto Caffa je nach Qualität und Lieferzeit:Weizen» ürit . 22 25 - 22 75 Äst . « Snk.M — bi» — . , bahr. 23 bt»2c 50 d» . ntederdayr. M. — . bi» — . dr» Rumänin,' — . - .—dt» Ulka Mk. 23 -— bis 24 kg dt» Saxonska — bi » — .— . dt»Rostoff Azima Mk — bi» - WallmWalla - bi, — , dt,i -aplakn DA L3 26 - 3 75. dt» Amerikaner M 66 gO bi, M .gd : « Australier bi» — M., Kernen Mk 22 25 »i, 22 7tzd, . Unterländer Mk — bt» — , Dinkel neu Mk. 15 2»ld.7S , dt»ggen » Nrlfembergischcr neu M . 26 50 bi» 2l .5ü, di »norddeutscher Mk — bi« — dt» , russischer Ml gg. - »t» iw.v Uberste « ürtiemrerüsche neu Mk 20 5" 2 0» dt»Mt. 22 5 , bi» 23 00 M bayrische 21t>a bt» 22 50 All ., Tau »er — —»i» - . Mk « liatzerM. 00.ovdt» 0v. o, ungarische nominell Mk 22. Sbt» 28 50 Mk , M »ldau nimtnell — — bi» bis — Mk ., Anawlternrmtnell Ak. bi» — Fuk'.eraerste russische Mk 13 .35 bi»1« 75 Hafer » ürit . alt Mk 18.25.- l9 — dr» . neu - . dis -dio. russischer M . 00 .00— 0 .00 . Mai» Laplara M . 17 .25 - 17 75 s :» .Mixed M 0006 Ogv i Psllow M. O.M -—W .VV russischDonau Mk . 17 25 bi » 17 75 Kohlreps Mk . . bi» . Mehr¬preis « per 100 Kgr iukl . Sack : Metz, Nr . 0 : Mk 33 oc bi» M 34 .0.1Mehl Nr . 1 : Mk. 82 00 bi» 33 00 Mk. , Mehl Nr . 2 : Mk. 31 r> bi»82.60 . Mehl Nr S : Mk 30 .00 bis Mk 31 .— Mehl Nr. 4r Mk 2« SObi» Mk . LS 50 Suppeugrie » Mk. 00 .00 bi» Mk. 00 .00 . Kleie Mk .0 7k ,ük 11 Mk. (ohne Sack).

Karren OS », Kaltem und Kühe HO. Kälber . 153 Schweine381 . Verkauft: Ochsen 80. Farren 52, Kalbeln und Kühe »15Kälber tbn, Schweine 381 Unverkauit: Ochsen 3 , Farren ISKalbcln Sk Kälber 00 Schweine o— . Erlö » au » U, Kilo Schlacht-
gewicht : Ochsen : 1 . Oualiiät au» gewSstete von 78 bi» 8" Pw .2 Qualität, von - bi » Psg Bullen : 1 Qualität vollsteischigevon »-6 b » «8 Psg . 2 Qualität ältere und williger fleischige vor»64 dl» «b Pfa Stiere und Jungrinder : 1 . Qualität. au»»emäkrt«von 18—79 Psg , 2. Qualitäl fleischige von 76 77 Pw . z. Qual,geringere von 7g - 75 Psg ., Kühe >. Qualität junge gemästete von— biS — Psg . 2 . Qual Slte- e von 59- us Vs«, .. S Q ' .al geringevon 38 - 48 Psg. Kälber : l . Qual, b- sie Saugkälber v»n «0 SS Pf2. Qual gute Saugkälber von n «—88 Psg. . 8 Qual, «ringe Saug.

^ 65 Psg .. Schweine ; 1 . Qual, junge fl ischigr v«o «0bi » 88 Psg., 2 Qual schwere kette von 58 61 Psg.. 8. Qual, geling «Sauen) von 5»- »» Psg . « erlauf de, Markte, : mW , belebt .



* Die am Sonntag in Birkenfeld stattgehabte Versamm-

lung des Enzgau-Sängerbundes war sehr zahlreich besucht.
Der geräumige Saal des Gasthauses zur „schönen Aussicht "

war bis auf den letzten Platz besetzt . Das Verlesen der
Präsenzliste ergab die Anwesenheit sämtlicher 17 Vereine,
welche gegenwärtig mit 442 zahlenden Mitglieder zum Gau
gehören. Der Gau-Vorstand , Hr . Beky - Birkenfeld, be¬
grüßte die Anwesenden und gab seiner Freude über das
zahlreiche Erscheinen Ausdruck. Der Stand des Bundes
hat sich dahin geändert , daß der Gesangverein Schömberg

ausgetreten , dagegen der Gesangverein Pfinzweiler einge¬
treten ist . Nach Verlesung des Protokolls der letzten Ver¬
sammlung durch den Schriftführer erstattete der Kassierer
den Kassenbericht , welcher mit einem Vermögen von 413,26
Mark schließt . Das diesjährige Gau-Sängerfest wird in
Obernhausen am 26 . Juli d . Js . stattfinden. Zum Preis¬
singen meldeten sich 5 Vereine sofort an ; der Meldeschluß
ist hierfür bis 1 . Mai festgesetzt worden. Die nächste Gau¬
versammlung soll in Schwann stattfinden. Als Preisrichter
für das Gaufüngerfest wurden die Herren Anselm-Ludwigsburg ,

Klotz^Eßlingen und Schäffler -Nago ld wiedergewählt. Nach
Worten des Dankes seitens des

'
Gauvorstandes wurde die

Versammlung geschlossen. — Die Feuerwehrkapelle Birken¬
feld füllte in meisterhafter Weise die Pausen durch Wohl,
gelungene Musikstücke aus

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantiv . Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .

Bekanntmachung .

Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale ) der neueinge-

schätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch die Bezirks¬
schätzungskommission gemäß Artikel 100 Abs . 3 des Gesetzes vom
28 April 1873 treffend die Grund- , Gebäude- und Gewerbesteuer
8. August 1903 "
(Reg .-Bl . S . 344 ) auf 1 . Januar d . Js . festgestellt sind, wird das

Ergebnis der Einschätzung gemäß Art . 100 Abs . 4 dieses Gesetzes
(vergl . mit Art. 99 Abs. 1 und Art. 61 Abs . 1 ) 15 Tage lang und zwar

vom 27 . März bis 10 . April 1S08
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seines Steuer¬
kapitals das Recht der Beschwerde zu . (Gesetz Art . 99 Abs. 2 .)

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen , sind an das K . Steuerkollegium, Abteilung für
direkte Steuern, zu richten und längstens

bis zum IS . April d. Js .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen . Die Ver¬
säumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sich .
(Gesetz Art . 61 Abs . 2 .)

Wildbad , den 19. März 1908 .
Stadtschultheistenamt .

Bätzner .

LskannIwaostunK
betreffend die Hnndeabgabe .

Die Hundebesitzer werden auf ihre Pflicht zur An - und Abmel¬
dung ihrer Hunde in der Zeit

vom 1. bis 15. April
aufmerksam gemacht .

Auf den 1 . April haben diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige zu
macken, welche am 1 . April einen Hund von steuerpflichtigem Alter
halten, ohne schon im Vorjahr einen Hund angezeigt und versteuert zu
haben, sowie diejenigen, welche am 1 . April mehr steuerpflichtige Hunde
halten , als sie in dem Vorjahr angezeigt und versteuert haben. Diese
Anzeige ist spätestens bis 15 . April bei der Gemeindebehörde zu machen .

Wer am 1 . April einen im Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr
hält und auch keinen andern Hund an Stelle desselben besitzt , hat hievon
ebenfalls spätestens bis 15 . April Anzeige zu machen . Die Versäum¬
nis dieser Anmeldung hat zur Folge, daß der Steuerpflichtige die Ab¬
gabe für das neue Steuerjahr fortzuentrichten hat .

Wer nach dem 1 . April einen über 3 Monate alten Hund zu
halten beginnt, hat, sofern nicht der letztere an die Stelle eines andern ,
von demselben Besitzer bisher versteuerten Hundes tritt , binnen 2 Wochen
Anzeige hievon zu machen und vom nächsten Vierteljahr an die Abgabe
für den Rest des Steuerjahres zu entrichten, ohne Rücksicht darauf, ob
der Hund schon von dem , der ihn früher hielt, auf dieselbe Zeit ver¬
steuert worden ist.

Sobald ein Hund , der bisher unangezeigt geblieben ist, weil der¬
selbe das abgabepflichtigeAlter von 3 Monaten noch nicht erreicht hatte,
in dieses Alter eintritt , ist in gleicher Weise binnen 2 Wochen Anzeige
hiervon zu machen und vom nächsten Vierteljahr an die Abgabe für den
Rest des Steuerjahres zu entrichten.

Nur in d -m Falle , wenn jemand im Laufe des Steuerjahres (nach
dem 1 . April) einen steuerpflichtigen Hund zu halten beginnt, diesen
Hund aber am 1 . des nächsten Vierteljahres nicht mehr besitzt, tritt die
Steuerpflicht nicht ein.

Steuerpflichtig ist derjenige, welcher den Hund hält, gleichgiltig
oder zugleich Eigentümer oder ob er Mieter, Entleiher, Verwahrer rc.
des Hundes ist ; es genügt daß er in eigenem Interesse durch Gewähr¬
ung von Obdach und Unterhaltung die Sorge für den Hund über¬
nommen hat .

Wer die Anzeige eines zu versteuernden Hundes innerhalb der
vorgeschriebenen Zeit unterläßt, wird mit dem dreifachen Betrag der
gefährdeten Abgabe bestraft.

Wildbad , den 19 . März 1908 .
Stadtschultheißen -Amt : Bätzner .

WtMböWck
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Im Geschäftsjahre 1907 hat diese im Jahre 1828 ge¬
gründete vaterländische gemeinnützige Anstalt einen Ueberschuß von
3425636 Mk . erzielt , aus welchem die Versicherten Mitglieder als

Dividende SV °/a der bezahlten Jahresprämie mit 230658 Mk .
zurückerhalten. Der Rest findet zur Verstärkung der Reserven
Verwendung . Hierdurch erhöhen sich : die freien Reserve » auf
14 664 619 Mk ., sowie einschließlich der Prämienüberträge, der

Schadenreserve und der bereitgestellten Dividende die Gesamt-

Reserven auf 18S4S7S4 Mk .
Vermöge der hieraus der Anstalt erwachsenden außerordent¬

lichen hohen Zinserträge von Mk . 739 325 .— ist diese in der

Lage, nicht nur jeden durch ausreichende Versicherung gedeckten
Schaden voll und ohne jeden Abzug zu vergüten, sondern
auch sonst in jeder Hinsicht ihren Mitgliedern in weitgehender
Weise entgegenzukommen .

Zur Entgegennahme neuer Anträge ist jederzeit bereit :

Bezirksagent 8 < F« »a« »»t in Wildbad .

sk« kzmst ItMer-Wm
sind eingetroffen.

44oI1' Llnmsnlkul , Geflügelhandl .

ü« s !s- >i . VozelrüclitN -

Donnerstag , abend 8 Uhr :

AusschuWtzung
im Hotel z. goldenen Ochfen .

Der Vorstand .

II . ! ,,11 w . 2 Damen , 23 I ., 70 000
«Mal ! Mk . bar und 10 000 Mk.
Erbe w m . ehrb Herrn, Briefw
Verm . n . Bed . jed . treue Liebe .
Rrms ! Kr . Kombert . Berlin 80 . 26 .

AKk AtMW
unentbehrlich :

Jrrigateurs ,
1und 2 Liter haltend , komplet
per Stück Fr . 5 .— und 5 .50

Jrrigateurs ,
für die Reise, aus schwarzem Patent¬
gummi, (läßt sich vollständig Zu¬
sammenlegen), per Stück Fr . 8 .—

Mutterspritzen ,
mit 2 Schläuchen, z. Abschrauben ,
Klystier- u . Mutterrohr Fr . 7 . 50

Diana -Gürtel ,
patentierter Monatsverband, für
jede Dame bei der Menstruation
unentbehrlich Fr . 6 —

Leibbinden ,
nach dem praktischsten und be¬
währtesten System angefertigt , mit

, 2 elastischen Einsätzen Fr . 8 .50

Anffangekisfen ,
per Dutzend Fr . 2 . —

Urinhalter
für Herren und Damen , bei
Blasenleiden und Bettnässen zu
empfehlen Fr . 10

Sportsuspensorien für Radfahrer
und Turner Fr . 4 . —

Mustersortiment
von Schutzmittel Fr . 5 . 50

Katalog über sämtliche hyg . Schutz¬
mittel gratis.
WM" Versand gegen Nachnahme

und vorherige Einsendung in Brief¬
marken.

I . Kitterer , Drogerie
Emmishofe « , Thurgau (Schweiz ) .

Achtung ! Achtung !
Kanarieuzüchter!

VvKeldiseuil ,
vorzügl. Futter zur Zucht , empfiehlt

Lk . üvirktlv .
" Echte

Zieler Bücklinge
Echte

Zieler Sprotten
Feinste

Vismarkhäringe
und Rollmöpse

empfiehlt in tadellos frischer Ware
und feinster Qualität

I . Honold , Kgl. Hofl.
König-Karlstraße 81 .

Hoch- und niederstämmige
Hluvliolbssr-

und

FokLniwsktztzr -

hat abzugeben Karl Rath .
Wer kauft reinen

Kmmchst
Offerten an die Exped. ds . Bl .

LtzltLoäern
zum Reinigen werden stets ent¬
gegengenommen

Löwenbergstraße SIS .

klintz ^ okmiNH ,
bestehend in 1 —2 Zimmer, Küche,
Keller und Bühnenraum , hat bis
Ende April oder später zu vermieten
V?» F» F Kutscher,

Rennbachstraße .

Sonntag, den 29 . März 1908
NS" in der Turnhalle zu Wildbad "WM

Konzert
gegeben von F » » r ^ Tenor , München

unter gütiger Mitwirkung von Herrn 4V. (Cello) und
Herrn Musikdirektor (Klavier) .

Vorträge aus : Wagner , Meistersinger , Tannhäuser (Romerzäh
lung ), Walküre, Rienzi, Meyerbeer, Afrikanerin, Lieder von
Schubert und Schumann .

mnsang 4 uyr.
1 . Platz 3 Mk . , 2 . Platz 2 Mk.,
3 . Platz unnumeriert 1 Mk .

Vorverkauf bei Buchhandlung , Wildbad und
abends an der Kasse.

Preise der Plätze :

Durch Uebernahme der Vertretung einer
leistungsfähigen Papierwareufabrik liefert die

Bernh. Hofmann'sche
: : : Buchdruckern : : :

««
O

mit oder ohne Firma

zu Nabrikpreifen

sowie Preisliste stehen zu Diensten.

Französische feuerfeste

AIMn - KochMim
V für Haushalt und Restaurant-Gebrauch . G

JabvikinnrNe :

Bitte genau auf die p Marke zu achten .
Zu empfehlen sind Suppentöpfen , Kafserolen znm Einhänge -,
Anflaufformen «. s. w . ; eignen sich vorzüglich für Sauerkraut ,

Früchte und alle Gemüse.
- Bester und billigster Ersatz für Emaillrgrschirrk. - —

Alleinverkauf : 86 » . , I » k . k . MumvlMsl .

Kandlüchsr -,
Tischtücher,
Htüsertücher ,
LclVoir

- tüchev ^

M ' ,
abgefaßt und vom Stück

in baumwollen , keinen und
Halbleinen ,

empfiehlt in großem Sortiment mit und ohne Inschrift billigst

kkil . Losod ,
M M M H>, ÄS- M >

MniW-k-
aller Systeme und Fabrikate

liefert billigst

Keinrich Mott
Zubehör und Ersatzteile sowie Reparaturen

prompt und billig .

Eine Sendung

Mn- a , ZMtvUi
vom einfachsten bis feinste«

sind eingetroffen und empfehle solche zur gest'

Abnahme.

»H UI , V , « Id «"
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